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Dr. sc. techn. I. M. Canay, früherer Mit-
arbeiter der Asea Brown Boveri Cie. 
ABB (Schweiz), ist am 3. März 2017 im 
Alter von 88 Jahren verstorben. Eine 
stattliche Trauergemeinde nahm in der 
reformierten Kirche Birr, Kanton 
Aargau, von ihm Abschied. Anwesend 
waren auch Berufskollegen und 
Gefährten, insbesondere Mitarbei-
tende aus dem Werk Birr, dem 
ursprünglichen Generatoren- und 
Motorenwerk der Firma Brown Boveri 
BBC. Vornehmlich dort hatte Dr. Canay 
als Entwicklungsingenieur für elektri-
sche Maschinen gewirkt. 

Muzaffer Canay kam am 2. Septem-
ber 1928 in der Türkei zur Welt und 
wuchs unweit des Marmara-Meeres zu 
Füssen des Uludag-Gebirges auf. Er 
studierte Elektrotechnik an der Tech-
nischen Universität Istanbul, machte 
mit besten Noten im Jahr 1951 den 
Bachelor- und 1954 den Masterab-
schluss. Schon 1953 hatte die Universi-
tät eine Ferienarbeit bei der Maschi-
nenfabrik Oerlikon (MFO) in der 
Schweiz vermittelt, ein Praktikum für 
weitere drei Monate folgte im Jahr dar-
auf. Dabei sollte seine Lust an Theore-
tischem in der Elektrotechnik durch 
einen namhaften Betreuer noch beflü-
gelt werden. Als Jungingenieur zog es 
Canay schon 1956 wieder in die 
Schweiz, dieses Mal zur Firma BBC in 
Baden, und – nach zweijährigem Mili-
tärdienst im Heimatland – wieder zu 
BBC, wo er 1959 in der Entwicklung 
elektrischer Maschinen tätig wurde. 
Im selben Jahr schloss Muzaffer mit der 
Schweizerin Melanie Wirth den Ehe-
bund. Eine Dozententätigkeit führte 
ihn 1961/62 zum Elektrotechnik-Lehr-
stuhl in Istanbul. Danach setzte er die 
Laufbahn bei BBC fort – in aufsteigen-
der Verantwortung und Position, ohne 
Unterbrechung bis zu seinem Ruhe-
stand 1993.

Die Firma BBC, später ABB, bot im 
Gebiet elektrischer Maschinen für 
I.M. Canay das ideale Arbeitsfeld und 
setzte dessen Theorie-Talent gerne 
beim Weiterentwickeln ihrer Technik 
ein. Im Vordergrund standen Wasser-
kraft- und Turbogeneratoren sowie 
grosse Synchronmotoren, vor allem 
ihr dynamisches Verhalten unter 
ausserordentlichen Betriebsbedin-
gungen. Jede Studienaufgabe, die dem 
stillen und verlässlichen Denker 
Canay anvertraut wurde, war Ansporn 
zu Neuem. Er selbst hinterfragte auch 
die Grenzen von Berechnungsverfah-
ren und Theorien. Ein ganz grosser 
Wurf gelang ihm durch «Erweiterte 
Ersatzschemata der Synchronma-
schine sowie Vorausberechnung ihrer 
Kenngrössen». Er präsentierte diese 
Arbeit 1968 als externe Dissertation 
an der Ecole Polytechnique de l’Uni-
versité de Lausanne EPUL und setzte 
damit das Erbe seines früheren Men-
tors Dr. h.c. Theodor Laible von der 
MFO würdig fort. Eine Fülle theoreti-
scher Arbeiten – technisch wertvoll 
und wissenschaftlich hochrangig – 
sollte entstehen, vieles davon wurde 
vorgetragen und publiziert – die ersten 
zwei von insgesamt fast 70 Aufsätzen 
kamen bereits 1959 heraus, einige 
davon erschienen im Bulletin des SEV. 
Markenzeichen seiner Arbeit war 
immer, dass die theoretischen Funde 
experimentell untermauert wurden, 
dank Sondermessungen an Grossge-
neratoren und -motoren im Fir-
men-Prüffeld und in Anlagen der 
Betreiber. Zur Förderung des Fach-
nachwuchses dozierte Canay wieder-
holt am Nachdiplomstudium der Eid-
genössischen Technischen Hoch-
schule Zürich ETHZ. 

Für seine Verdienste erhielt Dr. I. M. 
Canay mehrfach Auszeichnungen: 1972 
war es der Sebastian-de- Ferranti-Preis, 
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in England übergeben, 1975 derjenige 
der Fondation George Montefiore aus 
Belgien, 1990 der Heinrich-Hertz-Preis 
der Badenwerk-Stiftung, verliehen an 
der Universität Karlsruhe. Hinzu kam 
1998 der PES Working Group Award aus 
den USA für die Mitwirkung beim 
neuen IEEE Standard 115-1995 «IEEE 
Guide: Test Procedures for Synchro-
nous Machines». 

Lobende Erwähnung fand Canay 
ausserdem im Buch «Ingenieure bauen 
die Schweiz», das Schweizer Pionier-
leistungen auf zahlreichen Gebieten 
vorstellt und 2013 im Verlag Neue Zür-
cher Zeitung erstmals erschienen ist. 
Die grösste Anerkennung besteht 
darin, dass das nach Canay verbesserte 
mathematische Gerippe der Synchron-
maschine von nahezu der ganzen 
Fachwelt übernommen worden ist. 

Dr. I. M. Canay hinterlässt seine Ehe-
frau, zwei Töchter und drei Enkel-
söhne. Mit ihnen trauert eine dankbare 
elektrotechnische Fachwelt.
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